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Cktilnatfim rerttimit 8taatsTerw«lti^^ bdhere Inte. 

resscn fordeiii umfassen Jeien Schutz, verWelfaltigte Bedürf- 
nisse grüisere Ausgaben, Daher die allgemeine Sorge, die 
Einnahmen zu erhöhen. Zwar gewährt vielseitige Ausbildung 
und Thätigkeit der Kräfte eines Volks — diefs ist Civilisatiaii 
— durch Mch selbst cahltelehere Vortheile ali^eia weniger ge- 
bildetes und trigeres Zeitalter; es will aber der wachsende 
neiebtbiim mit Schonung, mit Weisheit von Seite der Ae« 
gieflingen behandelt seyn , indem Mifsbranch ihn leicht in sei- 
ner Geburt erstickt. Auf welche Art er geschiil/A und ^^ünahrt, 
benutzt und vei vvejidet Averdt n ^,oll, ist eitte der bedeutendsten 
Fragen f mit deren Lösung sich die StaaUwissenschaft zu be« 
schäftigen hat. Die Lösung ist nicht zu erwarten Ton der Ua* 
behanntschafi mit dem Urq>mnge und der Natur der neuen 
. QonUen des Reichthnms* ^ 

£in, im Vergleich mit frGhem Jahrhunderten, unermefs- 
Kcher Vertiehr der Völker mit einander, und eine durch die 
SchifjQahrt gesicherte Verbindung der entferntesten Theile der 
bewohnten Erde haben alles, Begriffe, Bedürfnisse, Geschick- 
lichkeit, Sitten, Bechte und Verhältnisse der Menschen in 
kaum SU berechnendem Mafoe geändert, sie haben ein neues 
Leben eizeugt, dessen Daseyn man aneriiennen mufs, ea 
welchem Glauben Ober den Zweck der bürgerlichen Gesell- 
schaft, zu welchen Theorien Ober die Staatsformen man sii ~ 



bekennen mag. Der Herzschlag dieses Lebens , seine bewe- 
gende Hrfil't und zugleich sein Eleirnnt ist— der Handel, 
der in unzertrennlicher, organischer Verbindun g ^teht mit 
dem Ackerbau und der Industrie. £s ist thöricht zu 
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glauben, ein ackerbauendes Volk könne den Handel entbeh- 
ren, Agrikultiir, Gewerbfleifs und Handel bedingen und 
Imt^tiitzen sich gegenteitig« si« tind Glieder eines Kor- « 
per». Daher ein Glaube, der die Interessen' des Handeb- 
standes jenen der Landbesitzer und Fabrikanten entgegen setst, 
gerade so weise wäre, als wenn man behaupten wollte, das 
Wohlbehagen der rechten Haiid stände im Widerspruch mit 
der Gesundheit der linken , oder Nerven und Adern könnten 
unabhängig Ton einander bestehen. Der Handel in seiner AI-' 
les belebenden Kraft hat die Wunder der neueren Kultur er* 
zengt, und in der Geschichte unserer Zeit die entscheidenste . 
Rolle gespielt. Die leitenden Bande , die einer früheren Zeit 
genügten, wurden anzureichend für die neue, die eine stär- 
kere Feder in der Vhr des Staatslebens nöthig macht : das mo- 
narchische rriuc)|j inufs dieLebensliraft der neuen Zeit in sich 
aufnehmen, sich selbst zu erhalten und zu kräftigen. Weil 
dieses nicht verstanden wurde, dainini machte das Neue sich 
Bahn in furchtbaren Kämpfeh gegen das Alte. So entstanden 
die Rerolntionen. Das Verkennen der Ansprüche des Handels 
nnd seiner Wohlthaten erzeugte die Ki'iege, die man dem 
Ehrgeize zuschrieb, als ob dieser aus sich selbst die Ur- 
sache und die Nahrung der Kriege nehmen iiönnte. Der Zweck 
der blutigen Kämpfe war niclu daiaut gerichtet, Stoff zu ei- 
nem neuen Heldengedicht zu erhalten, — es galt die Be- 
freiung des Handels der K o ntinentalvölker von 

' dem Joche, welhes ihm ein Inselvulk, das Monopol des Welt- 
handels nsurpirend, auferlegt hatte. Es ist Zeit, auf diesen 
Sinn der neueren ReTolutionen und ihrer .Kriege sich zu Ter- 
stehen — weniger zur Berichtigung eines thatenlosen tJr. 
theils, als zum Schutz gegen Fehlgriffe' in den IVlrtlsneiuuun- 
gen der Regierungen. Jene Ki iege schienen Antangs den 
Handel zu zerstören , daher der Hais , den sie während ihrer 
Dauer gegen sich aufregten. Sie waren aber Bedingung sei- 
nes Gedeihens; denn sie weckten überall den industriellen 
Geist» erweiterten die Begriffe der Menschen, ihren Terkehr 
nnd ihre Bedürihisse , und machten ^sonach eine gröfsereAus«- 
dehnung des Handels nothwendig. Sie lehrten zugleich den 

. Kuuiiuent seine Kräfte kennen , und dais es möglich sey ; sicii 
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unabhängig von Eiigland» Diktatur zu machen. Die Richtig- 
keit dieser Ausicbten U'At noch deutlicher hervor in dem 
F r i e d eil, der jenen Kriegen folgte; die Folgen waren mjclift 
dorofaena erfreuUcb, xuA konnten es nicht seyn» da dieier 
Friede in der Tkiat mehr den obepflächUehen Störungen ^des 
poUtiachen Gleichgewichte zororzukommen anchte, als dafs er 
die tiefer Hegenden Bedürfnisse der Staaten, welche Erwei- 
terung und Sicherheit des Handels forderten; er- 
kannt und befriedigt hätte. M:\n liattc den i iietlen verkündet, 
abei' die Ursache der Kriege iortbfifttehen lassen. M% schien 
last» ßii hätte £ngland alleia\bj9günstigt -werden soUen, — > 
so wenig war man für Anstalten xnm Schnts gegen das Mono- 
pol des Welthandels besorgt gewesen, ünd die stoben Me-. 
nopottsten , die sich rfihmten , ans die Freiheit imd den Frie« 
den geschenkt zu haben, benutzten unsere Unvorsichtigkeit, 
indem sie unsere Markte mit ihren verschleuderten Waaren 
überschwemmten , unserer auiblüiieiidea lüdusü, ie den l'üdes- 
itpls zu geben, und uns zur Abhängigkeit von der ihrigen zu» 
rfichsnfüliren. JNicht in Beziehunf^ auf England -allein Terfie« 
the^ sich die Fehlgriffe,:, Das Festland , v^taU seine-aUge« 
meinen Int er es^s^n ansuer||;ennen, nnd rieh lOr din» 
Sidherheit «n Tereinen', fiberlieCs ^ich riefandir der alten Ge- 
wohnheit, die Intcii'ssen zu isoliren und sie 1 c i n d ) i cli 
einander «e£^€nül)ei' zu stellen. Sd 7.ei*h'el der Kon- 
tment wieder in seine alten Eifersüchten und Feindseligkei- 
ten mitteii im Frieden. Frankreich» Uebesmacht war geb^o- 
chen^ rielleicht mehr ^ sn wttnschen; man h«^ ferner keine 
Uebetfiillie Ton diesei? SeilC: en iürchten> . Aber man d^tte 
«hersiriien, dafs di^:Frag|i^q!sen durch 'ei|i jinlirendes ZoQsy-: 
Stent einen Krieg gegen Deutschlands Landnirihschaft und Ge> 
werbe führen können, welcher nicht weniger unsere Vtiarmnnj 
zur Folgt; li;il)rii mii's. ;(ls (üefs fi uli€i bei Ernähi ujig dei 
frantfQsifrclRMi l 'iu^uaiüerung der Fall war. — Die Nieder- 
lande und Holland wurden zu einem Königreiche (irhohon». 
und ein Theil des|iBlb!9i^ n^nrde dem ^^atsehen Bunde «nge-, 
^e]lt|::aber dieser iHSwa be;&eimdete Staat durfte unhdiam- 
mert nm die Intereisen dttc Michte,, deiien er sein Daseyn- 
Terdanktc, ihnen die MündoQgen des lUieins, Terschlieisen^ 



und sonach den Seehandel von dieser Seite zu seinem Mono- 
pol machen. — Deutschland war itiilitÜiriftch Tcieint, 
um gegen einen Angritl von Aulsexi« wenn das Glfick gut wäre, 
^^chert zu sejn;- im Innern aber durch dreifsig ZoilMal 
faat feindlich geiehieden^ war keine Voraioht y trb ffW 
die Lehenahrafle der Staaten tu Teremettf tu 
höhen. Die ^fae Bvndeimadkt war ntdit daravf ^eiraidttiet, 
enten allgemeinen cjiofsen Marht im eigenen Gebiete zu 
sichf'i n. Wer liönnle läugnen , dafs b«'i <l<-n Fi icdeni^schlüs- 
sen und DuTidnissen versäumt worden, für die liitereasen de* 
Handels durch schützende Anstalten zu sor^jen? Dieses Yet- 
aänmniis machte sich überall durch die i^iehthefligsfett F#lgeti 
bemeiU>ar.' Ueberall atodite der Handel | AeheiÄan nndOe- 
weihe sahen sich ihre« Lohnes beranlit ' ^ Mitten hdü Ffiedoii 
fohlten, rerarmend, die aiMtendeit,- kl^eiigendeft MhiiStti 
eine drückendere Last, als der Krieg s»*lbst, dessen Bedürf- 
nisse viele Hände in einträ^^lichc Thh'ti^Kcit sel/ff. ihnen aiii- 
eilegl hatte. Noch wurde von den einzelnen Organen Biut 
und Lebenssaft erzeugt, aber es fehlte eitt' Mittelptnbl , ein 
Hesty die stockenden Säfte in Umschwonj^ tn hrisgen^ imm 
Hdrper dnrch fireie Girkniatlon das Lebto« ta erhellen^ ^ 

ünahweislich wnrde also,' der Abelihrung det^ ^^lMillM 
durch kräftigende Hittel Einhalt zu thun ; denn währeiitt' Ae 
Bedürfnisse dt r lUi^ierungen täglich gröfser wnrden. versieg- 
ten die (Quellen des Reichlhums. Man fühlte dit l nln has;- 
lichkeit, ja die Gefahr des Zustandes; nicht überall erkannte 
man seine Ursache. In England machte ein- aufgeklärter Mi< 
](uster, Hr. Huskissoh, darauf ^aoimerkMail,' dafii Ü^lilanda 
bisheriges Isolirungs - und' Ausschliefdhiigssystehn ' (i/A ddr 
fortgeschrittenen AufItlSrung anderer Be^Ke^ngen , hr'BeMklf 
auf ihre Handclsintercssen) nicht mehr hallbar sey, und inf 
Widerspruch stände mit den Bedürfnissen tiuii Verhältnissen 
der Gegenwart. In seiner berühmten am Ii*. Mai 1826 gehal- 
tenen Rede sprach er die merkwürdigen Worte : „Wäre das 
,iSjstem hoher Zdlle ein unserm Land6^^tf9eiii bekanntes Ge^ 
,',heininirs , dann würde ich nicht unMikehlMjMii M ^BifMh 
.,',^ietzäng« nadi dem Grundsatz einer (j^UllMitiiiii IIIMi|liiÜ* 
,,zität, zu Tertheidigen. So lan£;e k^ln' ITfvMlf^ll^^te 
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,,a b h an giger H^ndi^U & ta a t ausserhalb Europa be^ 
„stanr], und so lange die euiopäiscben Regie- 
«yTungeu diese Gegenstände als ihrer Autmerk, 
„samkeit anwertk b«trachf>eiB — wens aie sioh 
„überhaupt je d^ram bekfiinaiertea — oder ausUi»- 
,,wisf euli^it odftV. GleicligAltigkjBU (bort! hört!) 
„•teh keine Ktthe gfkben, anserm Syste.n^ ent^e- 
„gen zu wirken, so lange allerdings wdrden wir 
„unrecht gehandelt haben, irgend einen Theil 
„desselben abzuändern. Ist die Welt aber gegenwär- 
i,tig in diesem 4!4USUnd^? — Sehen ivir nicht, wie eine Na- 
„tion nach der andern ans nnserm eigenen Gesetzbuche Bläu 
»ler eii|:le|qit! ,^ei dem Teranderten Ziutande der Welt ifurde 
„ea iiiMi.m.Fflickit, ernatlji^t^nnnteranclien, ob das Sjatem 
.«einer Aindelf^eiQda^f^ dessen Endaweck ein gegenseitiges 
„Verbot ist, länger bestehen liSnne!" — Hr. Huskisson 
spricht die Ucbeizeugung aus: „dafs ein solcher Zollkrieg, 
„wenn von beiden Seiten dabei bcharrt wird , zulezt demjeni- 
gen Lande am nachtheiligsten werden muTs , das in dem Au- 
,»gea]>lMiiq», WP ^ HCk in den Streit einläfst, eine grölsere 
„BUndelsmanne ^MwilBt.** Die UnaalangUehkeit des Ana- 
scUiefiningssyst^s ivnr^e also anerkannt» weil Repressalien 
gefftrcktet wurden; dabei war also Milderung der Strenge 
nur in so weit zu erwarten, als die bessere Einsiclu der 
Regierungen des Festlandes diese- bestimmen möchte, dem 
Zolikxi4)ge der li^ngiänder einen ähnlichen ent- 
gegen KU setzen. Es war nicht zu erwarten, dafs die 
brittisch^ AÜnister der Vn'wiasenheit oder GleichgaL 
t i g k e i t «u HOlIc^ komme]ai würden , in der Aksickt , die Re- 
gierungen über ihr eigene« Interesse aniznklSren. Nur so 
weit es die Noth erheischte, huldigten jene Minister 
dem System des freien Handels, vielkichi in der geheimen 
Absicht, andere Staatt'ii zu verlocken, die scUönen W^orte 
l'ür baai'e Münze zu nehmen.« un4f im Vertrauen auf diese!, 
ben, bei sich die Schranl|^ niederjsnceifsen, Die Aufrieb« 
ügk^t des Hn^ Hnslus^oa jedoch Toransgesetsl , ist gewifs» 
dafs die Einsicht des aufgeklarten Ministers über die Macht 
der Yonirtbeile mid (tef^ Hi^rkpii^if ^s mg})} ^PSf^i pn^ 

/ 
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Englands hohe Zölle fortwährend den Spekulationen dtfft F«IU 
landes sicK feindlich widmetsten. Der Getreidehandel' TDr- 
süglich Htt nach wie ror unter dem Druck« den das lateretse 
der an hohe Preise gewohnten Landbeaitser ihiii anflc^. 
'Die geis^öUe Rede des Hm. Hnshisson war also nnr eine nn. 
fruchtbare Huldigung der bessern Grundsätze, ohne dali sie 
Hoffnung gegeben hätte, es \%ei rle diejenige Regierung, welche 
zuerst das Yerderhliche Beispiel aulgestellt , auch zuerst dar. 
auf yeraichten. Es wurde yielmehr ofTenhar, dafs nur Retor* 
sionsmafftregeln das hrittische Ministeriani bestimmen körn- 
ten, auf den Grund der Reeiprositat günstigere Handelsrer. 
bindungen zu schliefsen. . . 

In Frankreich wurde seit der Bestanration das Aos- 
schliePsungssystem mit aller Strenge ausgeübt. Einige deutsche 
Staaten sahen sich dadurch genolhigt, französischen Waaven 
die Zufuhr ebenfalls durch hohe Zölle zu erschweren. DieFran- 
zosen fühlten bald die Wirkung dieser Wiederverp^eltungj na- 
mentlich sank ihr Weinhande^ auf den Tierten Theil seines frü- 
hem Betrags berab. Die Klagen' über Störungen des Handys 
wurden laut, und die Begjlerung fing an, die Yortrefflicfakeit 
des bisherigen Systems zu bezweifeln. Zu einer Zeit, da wohU 
wollende, wenn ancli sch^vachc Manner den Rath des Königs 
bildeten, wollte man der ab wichtig anerkannten Angelegenheit 
des Handels ein eigenes Organ geben ; daher ein Handelsmini- , 
sterium ernannt wurde, w elches sogleich Kemmissioncn berief 
^ 2ur Cnteraucbnng über die Mittel, dem Handel zu Hülfe 
zu kommen. Die Deputirtenkamimer dankte dem Ronige für 
die aufgeklärte Gesinnung. „Ew. Majestät,'* sagte sie, „wün- 
..sehen in Ihrer Aufmerksamkeit auf die Fortschritte des Han- 
,,dels und Knnstfleifses die Entwickelun^ derselben durch die 
„Errichtung eines neuen Ministeriums /u begünstigen. Sie 
^jWoUen die mit dem Ackerhau so genau rerknüpften Bedürf- 
„nisse dersetben noch näher verbinden. Däs erste Bedürf- 
^»nifs derselben^ Sirc, ist Freiheit.' Alles, was unndtbiger 
,",Weise die Leichtigkeit des gegenseitigen Verkehrs bindert, 
versetzt auch dem Handel eineif Ufaehtbei! , woron sich die 
• jGcgenwiiküng in den entferntesten Interessen bemerklich 
macht.'* — Auch di^se Mafsregehi, auch diese Adresse wa- 
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ren jedoch nur ein unfruchtbares Geständnifs, ^afs der heuti- 
ge Zustand der Welt unabw eislich die Achtung der Handels- 
intcressen den Regierungen zur Pflicht mache. — Wenig 
Vertrauen zur Einsicht in diesen Zustand erweckt es daher, 
dafs die neuesten Minister ihre Wirksamkeit damit anfingen, 
das Departement des Handels als eine übei'flüssige Anstalt zu 
unterdrücken. Die Unwissenheit ahnet nicht, dafs in neue- 
sten Zeilen die Staaten sich nur durch immer wachsenden 
Reichthum erhalfen können , und dafs dieser nur von Ausdeh- 
nung des Handels, im freundlichen Vereine mit den Nach- 
barn , zu erwarten sey ! Gegen Unwissenheit oder Eigensinn 
bleibt aber kein anderes Mittel, als den Schaden, den sie 
anrichten, im höchsten Grade zu vergelten. Hiezu gehört 
freilich eine Macht, die deaJfcB^'TKle wenigstens gewachsen, 
wenn nicht überlegen ist. ••* 
In Preufsen beschülzü? eine weise Regierung, nicht ohne 
grofse Opfer , das Gedeihen ^ er Industrie durch polytechni- 
sche Anstalten, die in solcher Vollkommenheit in keinem an- 
dern Lande angetroffen werden. Dadui'ch sicherte sich die 
Regierung die Möglichkeit, bei künftigen Vertragen für freie- 
ren Handel , ein Gewicht in die Wagschale legen und Gewinn 
aus dem erweiterten Verkehr ziehen zu können. Unterdes- 
sen kämpfte sie fortwährend mit der niederländischen Regie- 
rung für freie SchiffTahrl auf dem Rhein, ohne dafs es ihr 
gelingen wollte, für die Bestimmung des ersten Artikels der 
Beilage Nro. Iti zu den Artikeln 117 und US des Acte final 
du congres de P'ienne, eine verständige Auslegung geltend 
zu machen. Hätte Preufsen den Niederländern gröfsem 
Emst zeigen \^ ollen, so würde England über Störung des 
Gleichgewichts geklagt haben ; denn der Bestand der Handels- 
feindschaften auf dem Festlandc war Englands Sqhutz und 
Sicherheit, war. was dort das Gleichgewichr genannt wird. 

. In Süddeutschland versuchten einige Regierungen inHan- 
' delskongressen sich über ein gemeinschaftliches System zu 
vereini'};en , und dem Nachtjieil der vielen Zolllinien entsesen 
zu arbeiten. Man weifs. wie ihätig Würtemberg. das 
fi-ühe die Nolh der Zeit verstand , — . sich für Gelingen dieser 
Versuche verwendet, und dafs sie theils wegen der vorherr- 

• • ; • . / . 
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sehenden Ansicht, welche die Zölle vor Allem als Finanz, 
quelle benutzen wollte, theils auch del'swegen scheiterten, 
weil Baden ihnen nicht günstig war. Was den Regierungen 
nicht gelang, hofften Kaufleute durch Privatvereine zu Stande 
zu bringen. Die verschiedenen Ansichten der Mitglieder die- 
ser Vereine aber, die bald auf Handelsfreiheit, bald auf Aus- 
schlielsung gerichtet warön , konnten kein Resultat gebeOf 
in solchen Angelegenheiten entscheidet nur die Macht. 

In Bayern wurde zuerst erkannt, dafs nur Handels. 
Vereine zum erwünschten Ziele führen könnten; aber man- 
cherlei Schwierigkeiten standen entgegen, diese glückliche 
Idee ins Leben einzuführen. — Was in Bayern in Beziehung 
auf den Handel geschah , darf hier in der Kürze angezeigt 
werden. Es schien lange, als ob ^e Regierung über die zu be- 
folgenden <jtrundsätze nicht mit sich einig werden könne. Die 
Geschichte der Zölle in diesem Jjande bestätigt, was einer 
der geistvollsten und unterriclitctsten Redner in der letzten 
Ständeversamndung (Hr. Dr. Rudhart) über diesen Gegen- 
stand aussprach. „Das Nachlheiligsle, sagte er, ist vor Allem 
„das Schwanken in der Gesetzgebung, das Schaukelsystem, 
„welt lieni sich die Regierung seit mehr als einem halben 
., Jahrhunderl überlassen hat. Bald huldigte sie dem Systeme 
„der Isolirung und hohen Zölle, bald dem Systeme einer fast 
„völligen Handelsfreiheit, un<l kehrte dann wieder zu Jenem 
„zurück.'' — Erst im Jahre 1819 kam einiger Zusammenhang 
in die Gesetze über das Zollwesen; die Basis aber des da- 
mals angenommenen Systems, welches 20 fl- für den Sporco- 
Centner als höchsten Zoll bestinuute, veri-jeth noch so unsi- 
chere Begriffe , so einseitige Ansichten , dafs keine Radikal- 
kur des bisherigen Schwankens zu erwarten war. Indem man 
«lern System eines freien Handels zu huldigen erklärte, er- 
laubte man sich, zum Vortheil der Staatskasse, den Aktiv- 
handel durch grofse Ausfuhrzölle, und den inneru Verkehr 
durch Weggeldei- aller Art zu belasten. Die niedrigen Ein-, 
fuhrzölle reizten zugleich zur Einbringung ausländischer 
Waaren , wodurch die Industiie iilt, ohne daj's Ersatz auf 
einer andern Seite zu hoffen war. Die Nachbarn hatten 
keinen Grmid, zur Abstellung eines solchen, ihnen günstig^^ 
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Sjstcms tkkjmt Bajfm t er einen. 8ie evli^teii «di 
▼ielmtiir leindielige MaTsregeln« wie foldie s. B. tdie franse« 

sische BeG;ierui n die Emlblir ans DeiAveUeiid ergrifC 

Durrl) <litM I ( iiidseligkcil i iaiikreiclis ouimerKsam gemaclit, 
kehrte die haynische Regionmg zu dem System der hohen 
Zölle zurück, indem sie ReLomominal'sregehi anordnete.' 
Die Stände dei Reicka erkannten im\ Jahns 46-25 die ^ofsa 
Bedetitaanijteit der Zdlle in Birer &^elmng<aef Laodiiartlu. 
aeKaft vnd Handel; ihrem WjinaeheientflpreMAend -wurde ein 
neues Gesetz le^l'lamenv das deh Tranaito^eHmid daa Wefl^eld 
bei Dm i hliiii n u lierabsetzle. Zum Unglück aBer wurde 
durcl» dieses Gesetz zugleich dai> \^ < -L^^tlu iiu inn-orn Ver- 
kehr erhölu. so fUI's dieser verlor, was die Spedition ge- 
wc^eft hatte. Ollenbar war die Sorge iwr'^üe t^ineÄ«- 
ein nah ine hier daa entai^eidende' Pnnzi|rf> •#ie'ea noch 
aettiat &i dejh leiteten 6tSiidi$terkianiint|ing r^kiWimuAaim da£ar 
gehalten: wurde." ' Die Mebkdit «MrirOo^ «Ml^weihe er, 
schien dabei fast nvtT ids 'ein 'j ^l t ij ^eff I^ictiS v iHa-ein' den» 
Geschmack duc Zeiüufers ausjemessoner Zierrath, — so weift 
war iiiaii zum Theil noch d ivm- eiUieriit, die ncueie Zeit; 
und ihre Bedeutung- den Grunfl dkjr offen iiichen Leiden . 
nhd die |diitel der AbhülTc anauerkennen. Eine wiehtige ße- 
tdmimni^ tn dfeA- dadialigen iBesehhi^ der Stinde'ÜMla «Jedeeh 
aitageiseiehniBi f^t^en, ^iNdf ito lnreMdattge Velgen gehabt 
hatf aie l»ekaiM'iderinvideCa^e1V^erung ei^mMfigt wurde, 
die Ein - uiid Ausgangs^^lie iiäch den Bedürfnissen des Lan- 
det» |i r n \ i s <• I i i»c h "vor der RerAthnnt^ mlf <M'n Standen an- 
zuordnen , die auf dem inuern Vcnkelu lüsletHlen Abgaben 
hcrabsuaeixen, uimI den 'iVansitohandel aoi' Jedej^ AM JRl er- 
leiehtewi, V •>-^'^ ■■'•J':"v 'f--'* '''"l^^*^ 

TdtxM dwtnira&eate^ni^ Siv lUj; dea^ nSatigr^ind^ 
evhannb^er ludtoeiieiidjii ftt^ 

dif^keit, den ^reften Mltehten gegenfiher ein Zollsystem auf- 
zustellen . das durch die Beschränkung der Einfuht msländi- 
scher Waaren für die Mächte ein Grund werden köime, ihre 
Ayaschlieisungsmafsregeln aufzugeben , nnd mit Bayer« über 
die gemeinschaftlichen hitereaaen sich zu verständigen nnd 
tn Ter einigen* Dieae ächt praktiache Idee hat in knrser 
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Zeit die woUthili^teB FHIekte g e tr a yn« £• ofiofibarto sich 
bald ein ae entsduedener ab in die Weite aefheiider Geht in 
den Beratkiiiigeii der Regieroiig Ober d^e ZoUangelegeiilifBiten, 

wie aus der ernannten Konumasion mt Begutiacktang dber die 
llaiidelsinteressen , aus den den Ständen vor^ele^tea ZolU 
und Tarilgesei/en mir ihtf^i Motiven, und aus den Verträgen 
mit Würtemberg, und zuiet/t mit Preulien und Hesaen-Darm- 
atadt, mliagbar heinretgeht. Alle dieae Akte waren Folgen 
und Konaeqnente Entwickekmg dea neu angenommenen Sj- ' 
atema. ^ - Die-Komniiaaion, weleber die Änaicbten der Regie* 
rang zur Begutachtnng Törgelegt worden, konnte ibrer Nar» 
lur nach nur die Einleitang zn utnfassenderen Mafsregeln 
seyn; aus Mits^Hedern ver^biedcner Sf iiulr, jfiis Kaufleuten, 
Fabrikanten und Geschäftsüiaiinern zusamaieii gesetzt, itar • 
eine YoUatändige Vereinigung der verschiedenen Ansichten 
nicht «n- erwarten. Geacllschai'tliche Berathungen können 
woU die 'Edialtnng einft bereita fertigen Anatalt -aichem, — 
eine neue 8cbSp&ng wird aielieiir ima ibnen berTWgehen/' iAir 
die Einheit dea -monarelnaclien Gedankena kann getbeilte In. 
teresseii /»i einem organisfäieii Ganzen verbinden. Leicht 
ist iiu Alii;*'K»* Mim zu Rag;en. daTs die iuh rrssen f^f*H Acker- 
baues . der Ijrewciije ujid tles Handels gteit^iuiidlsig berück- 
aicbtigt \verden sollrn : der «inzelue Fall , das Detail und die 
Art) wie der, Zweck im erreichen, — dtei's ist die grolbe- 
Schwierigkeit«^ die dadurch nodi girofaer mffdy dafa mmcht 
genigt, di*^di«i Blnmen dmf einem Stengelff im Amem 
des Laiidea 9» [> Hegen ^ -weU die Yerhlltniaae M Anaiaiidea 
und die Verhältnisse zu demselben am entscheidendsten auf 
das Gedeihen der drei Blum, ji tinwirUen. Diese ?:;iolste 
Schwierigkeit konnte nichi tlurch isolirtc Anstalten eine* 
gtaaAa Ißher wunden ^vrrden. Lndesä^^n waft sehoa: damit viel 

* gew4nnen,idala,hohe ZöiHe ebgefiOhirt wurden, wodturdi nicht 
nnv die JEii^Alnfte der S taM a kaaa e^ geaichert. ^«mufdenVt aonten 

' wiar wi<fhtiget war -rr-^k^ Jlei^arR atiih renigejfondert'ae- 
henmol'sten, in ünterhanÄilg eiit Bayern pn treten, zur gc- 
mein>i Ii "liehen Eileichteruns; des Verkehrs. Diefs war ilas 
Ziel, dem man sich naiici imiistr; denn ,''lh' \ t-n iti/! !i*:^-ti 
PtWWifcw|ig<Tft werden, .kein., mtmkeidmdß^ . ^c&uito^i geheaf 
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nür verbundene Kraft kann die Fesseln des Handels zerbre- 
chen. Leider wurde diese Wahrheit rielfach yerkannt , die 
einseitigen Berechnungen der Finanzkassen verschlossen ihr 
den Zutritt in den Rath der Fürsten. 

Die Hülfe nahte indefs unter Umständen , deren hohe * 
Bedeutung allgemein nicht sogleich erkannt »urde. Die 
königl. würtembergische Regierung, die früher schon durch 
ihre wohlwollenden Bestrebungen , auf den Kongressen zu 
Darmstadt und Stuttgart, rülnnlichst sich ausgezeichnet hatte, 
gab zuerst ihre Geneigtheit zu erkennen, mit Bayerns System 
sich zu verbinden , zum gemeinschaftlichen Schutz des Han- 
dels und der Gewerbe beiderseitiger Untcrthanen. VVürtem- 
berg kam mit Offenheit und Vertrauen der bayerischen Regie- 
rung entgegen , und fand bei dieser gleiche Ei^wiedcrung, 
gleich guten Willen — gestützt auf gleich helle Einsicht in 
das Eine, was Noth ihut. Es kam am 18. Januar 1828 ein 
Vertrag zu Stande, der einen neuen Zeitabschnitt im deut- 
schen Nationalleben bezeichnet. Die dankbare Nachwelt wird 
in der Geschichte der Anstalten für den Schutz gemeinsamer 
Ihteressen deutscher Staaten, den Antbeil Bayerns und Wür- 
tembergs als vor anleuchtend zu rühmen, unzweideutigen An- 
]afs finden. 

Bei der weit verbreiteten Mifsdeutung der Zeitbedürf- 
nisse war dieser Vertrag eine höchst erfreuliche Ueberra- 
schuns. Er erönhete für Deutschland eine freie Aussicht 
über die in Trümmer fallenden innern Zolllinien, und verkün- 
dete eine vereinte Kraft zur Bekämpfung der 
Feinde selbstständiger Entwickelung der Staa« 
ten. Dieser Vertrag verkündet die Geburt eines Systems, 
das den Forderungen der Zeit sich anschlofs. die bisher ge- 
theilten Interessen verband, und durch Vereinigung schützend 
erhöhte. Männer , die über die Grän«e des Augenblicks hin- 
aussahen, erkannten in diesem Ereignlfs das punctum sa- 
liens einer grofsen wohlthätigen Revolution, oder — falls 
dieser Ausdruck zarten Ohren anstöfsig klingen sollte — den 
Anfang eines wahrhaften Friedens zwischen den Mächten und 
dem neuen Leben — eines Friedens, gleich vortheilhaft für 
die Rechte der Fürsten , wie für jene der Völker. Es war 
I 
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eine feierliehe Aneritennttng des bestehenden Zustande» der 

bürgcrliclicn Gesellschaft, ein aus aufgeklärter Leberzeugung 
hervorgeganf^iMi*'«; Ergreifen clor sicJiCrston "^littpf . ihr Gedei- 
hen zu bulordern. Es war zugleich ein i e*ilicher briede zwi- 
schen der Uegieruiig und ilirem Volke, and beider mit Her 
gierung und Volk des Nachbars. ' ' 

Die Grofse dieses Ereignisses ivnrde vielleicht nicht 
überall verstanden. Engherzigkeit, Un-wissenheit, Torvr« 
theil nnd Tiä<<heit des Herltommens sind nieht geschickt, 
das Neue y.u \\uLdl:^k.u. welches spottend die AntniJ^ung 
seielitiji lM>pfe zu Schajuli ii macht. Jener \ ci tra:; trug 
den Keim einer grofsen Entwickelung in »ich. IJiefs be- 
■y/eut die Schneiiigkeit, mit welcher das gegebene Beispiel 
nachgeahmt wurde. Die erleüchtete preufsische Regierung 
erkannte. Bedeutung und Yortheile solcher Vereine, und 
brachte, vier Wochen nach Abschlnfs des bayerisch -wfir-< 
lember^jischen Vertrags, einen andern mit Heflftte.Dann> 
i iilt /II Si iiide, welcher ofTenbar eine Anct Ken mm^ glei- 
chet Betiaiinisse war. Wenige Monate später waide zwi- 
schen mehreren mitteldeutschen Staaten ein dritter Vertrag 
geschlossen l der zwar noch eine Miisdeatung des Wesens 
soldier Bündnisse r und ihres Zwecks rerrieth, dennoch 
gleichfalU dto Griindgedahken huldigte, welöher ein. Mittel 
gegenr Deiitschlands Zersplitterung und inne^ Handelsfoind- 
schaft aufgefunden hatte. ' 

So <iiKf;iiuUn jetzt drei grofse L^nionen in dem- 
selben l heile von Deutschland, wo noch vor Kurzem zwei- 
und2wanzig Zolllinien eben so viele sich in ihren 
IntereAen bekriegende Staaten bezeichnet hätten. 

Bäa einmal erkannte Miltei offenbarte bald durch fort- 
sehreitehde Biegung die ihm itiwohnende Lebenskraft. Zwei 
)ener V^einie Ter^chmolzen sich schnell in Eiben, so dafs 
der Vertrag . Anfangs kaum auf sechs Millionen Menschen 
beschränkt, schon im z^vciicii Jahre «iber acht2ehn Millionen 
sich ausdehnte. Ist aber furht mit Zuversicht vorauszuse- 
hen^ f^a^s auch der mitteldeutsche Verein in seiner getrenn- 
ten Stellung nicht lange sich wird behaupten kdpnimt Gan£ 
Deutschland mufs die lüTothirendlgkeit anerketanea, an dem 

* 

I 
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iiibse. A\e c?er Kinlüliiung eines tiurcliaus gleichförmigen 
Systems sich entgegcnsetztea. Man konnte sich sogar veranlaiit 
seilen . Vorurtheile zu schonen , und defshalb gegen die ▼oT'» 
geschiiuene' Industrie des einen* Theils die 2urnckgebliebene 
des andem in Scliata] nebnien. Ansnabmen ron det* allgemein 
nen Regel des freien Yerliebrs worden also notbwendi^. Y^n 
diesen Beschränkungen sind jedocli die meisten der Art, dafs 
%io Ulli ciu€ Z e i 1 1 a n g gelten sollnn : sie lassen ilmi Handel 
und iU-'n Geweihen Zeit, sich in die neuen Veihälinisse zu 
■ schicken, die Speculaliouen nach denselhcn zu berechnen.. 
Die bleibenden Ausnahmen, wie z. B. das Verbot der £ia- 
fnbrron Salz, Bier, Wein, Branntewein, Essig, Malz, ^hlacbt- 
yieb, Spielbarten etc. wurdep Ton den yerscbiedenen Finanz- 
Systemen der bo'ntrabirendeÄ Staaten gefordert; was ein ein- 
trägliches Regale >var, konnte niclit sogleich dem allgemeinen 
Verkehr zurückgesjeber» werden. Doch fiiii auch hier, mit 
Ausnahme des Kochsalzes und der Spieikarten, die Erleich-, 
terung ein, dafs von diesem Artikeln bei der Einfuhr keine 
höTiern Abgaben gefordert werden, als die eigenen Unterthanen 
in dem. Staate, dem die Waare zugeführt wird, entricbteo. 
Es ist zu erwarten , dafs gemeinsamer Yortbeil , von der Er« 
fabrung unterstOtzt, die Yerscbiedenbeiten in FinanzaAticbteii 
mit der Zeit ausgleichen werde. 

Einige lieiit;iHaiii.ijn|j,fn M'tz^n. im i>t:zage auf die gegen- 
iseiiigen Verhältnisse, eine iletailkeimtnii's voraus, die über 
onsern auf das Allgemeine gerichteten Gesichtskreis liinaus* ' 

/ reicht, ilabin reebnen wir die Bestimmungen, welche preus- 
fssiscbe ZacberFafSnerieii yorzugsweise zu begünstigen scbei« 
neu.' VVir enthalten i^ns um so mehr eines Urtheils Merttb^ 
als die kontraiiirenden Theile seihst eine nähere Yerabrednng 
sich vorbehielten. Dafs der biwerische Hheinkreis nicht so- 
gleich ins (}rl)t(_M der Union gezogen werden kounle, vvai 4.ii»e 
Folge seiner isoiiricu Lage und seiner olieoen Grunzen. Es 
zeigte sich auch bier, dafs der Friede, welcher die neueu 
^ Grinrelki der Stielten ^estupmte , nur gleichsam ein roher Ent- 

j . wurf^ar, stcb^:dem^nf8ern bandgtviflicbea Baum^b^ 
' el^e ^ subtileren, innern , niclit weniger reeftem pqlitisdieii 
fini staatswirihschafüichen Verhältnisse in Bereclünuig $sä 

2 
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wben. #Wlr wollen -jedodi Aber dieses Vergessen nicht 
klagen ; es erlaubte der langsam aber nnaiilbaltsam wiriienden 

Zeit, es erlaubte der eigenen Weisbeit der Regiernngen^ 
denen man auf gut Glück die neuen Räume zugcAN icseM hatte, 
das ^"eJsäunUe nachzuholen — rnit scHgfältiger Umsicht uiid 
mit dem Nachdruck d^er Erfahrung. Zeit und Weisheit der 
Regierung werden auch dem i^ayeriscben Rhetnkreise zur Auf- 
nahme in den Bund behülflich seyn« 

Jene Ausnahmen, welche in Verschiedenheit der Ver* 
fassung , in eigenthfimlichen Einrichtnngen und abweichenden 
Verwaltungssystemen ihren Grand haben, können zwar die 
Gleichförmigkeit stören, schwächen aher die Stärke desijunde» 
nicht mehr, als tliefs auch bei (\ev Verschiedenluit sulelier 
Staaten der Fall ist, weiche unter .einem gemeinschaftlichen 
Oberhaupte stehen , wie B. Böhmen und Ungarn. Ja » der 
Bund selbst, die vereinten Anstalten suifi Schatz so grofser 
Interessen , als die des Handels in neuem Zeiten sind, kann 
zur Uebereinsttnunung führen* Die Formen der Verwaltung 
sind für das innere Staatslebcn , was fdr den äufsern Verkehr 
Münze, Maafs und Gewicht. Ein Artikel des Vertrags ver- 
kündet in letzterer Beziehung die yereinte ^W irksamkeit der 
hohen Kontrahenten zur Ilersiellung der Gleichheit. Der 
Artikel 7 Terspricht ansdrücklich die Mitwirkung zur Her- 
stellnne gleicher Tarife t. gleicher Zollsysteme und gleicher 
Verwaltungsformen* Wohl ist hier nur Ton den Formen 

* der ZoUrerwaltung die Rede; indessen stehen diese in wesent- 
licher Verbindung mit andern Verwaltungsformen , selbst mit 
der Justiz, z. B. bei Bestrafung der Zijlhergehen Lei Wechsel- 
und Merkantil^erichten. Der 19. Artikel, der eine jährliche 
Vereinigung zur gemeinschaftlichen Berathung anordnet, kann 

* 2ur Annäherung, sur Beseitigung aller Ungleichheiten ffibren, 
da Ton diesen Berathungen mit Zurersiditi zu erwarten ist, 
dafs Beachtung der gemeinschaftlichen Interessen dabei den 
Vorsitz führen werde. Frenfsen ist in der Ansbtldnng des 
Staatslebens mit Vorsicht und Weisheit zu Werke gegangen; 
die Regierung hat ihren schönsten Iluhm darein gesezt, er- 
obernd zu seyn — im Keiche der Geister. — Bayern und 
Wfirtemberg haben unter andern Formen schätzbare Erfahrnn« 
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gen gesammelt über den Werth und die IS'achtheile dieser 
Formen. - Auch hier ist ein Austausch der gei^^tigen Erzeug- 
nisse möglich, und dem belebenden Veikebr die Bahn ge- 
brochen — um so mehr, da glücklicher WeUe in diesen Staa- 
ten die Maathiinien gegen die Geiateskiiltiir schon früher nie« 
dergeritten waren. Unter der nnmtltelbaren nnbestrittenen 
Anfaicbt der Staatsrcglcmngen kann die Gleichförmigkeit in 
jeder Beeiehang inniger werden, nnd wird dann desto gröfsern 
Gewinn bringen. Die F.ariflc dei \ öiker deutscher Zunge 
können enger geUnüplt werden, ohne der politischen Selbst- 
ständigkeit der Fürsten Eintrag. 2u thun. Diese Möglichkeit 
w|rd der Bund offenbaren, und gerade dadurch sich als ein 
grofaer Fortichritt in der Leitung des öffentlichen Lebens 
|insweisen. 

Die kontrahirenden Staaten sind zugleich inniger Ter. 
bnnden gegen Feindseligkeiten, die an ihren *Handelsinteressen 
geübt werden möchten. Sie schützen sich gegenseitig gegen 
solche Angriffe; aber sie \ erkünden williGie Aul nähme in die 
Union, wo aufrichtige Anerkennung der gemeinschaftlichen 
Interessen ihnen entgegen kommt. So wirkt wohlthätig der 
Bund im Innern wie nach Anisen — dort belebend und 
achfitsend, hier yorbereitcnd den allgemeinen FHeden im 
Beiche des Fleifses und der Arbeit. 

Diese Vorzüge des Vereins, diese Aussichten, die der. 
selbe eiölTiiet, mit voller Ueberzeugung auszusprechen, hat 
sich der Verfasser dieser Zeilen nicht versagen können. So < 
wie es au dem traurigsten Geschäfte der Publizisten gehört» 
Weil es meist Tcrgeblich ist, auf die Mifsgriße im öftentlichen 
Leben aufmerksam an üMtcben, so gibt es keine erfreulichere 
Aufgabe f ihr sie ^ als mit reiner Seele und dankbar ansuer- 
kennen die woblthStigen Bemühungen der FAnften , wodurch ' 
Leben, Bewegung und Gedeihen der Gesellschaft gesichert 
wird. ^ 

Wer Gutes und Böses, GrolsesC und Kleines zu unter- 
sl^heiden weifs , mufs sich bei dem gegenwärtigen Anlafs auf» 
gefdcdert fftblen^ freudig einsustiramen in den Lobgesang 
dankbarer Völker. Wie grofs ist der Anlafj! Die nordische. 
Intelligenz hat sidi mit der sfiddentschcn Terbnadent «um 
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Schate der belebendeolfiteressen des allf^emeinen Vaterlandes. 

Die Geschichte unterer Tage nennt in Deutschland kt kn Lr- 
eignifs, das bedeutungsvoller >väie in seiner gegenwärtigen 
Gestalt, noch mehr in dei grulsen Lntwickelung , die ihm 
durch Geist , Würde und Macht der hohen kontrahirendea 
Theile gesichert ist. Dieser Handelsvertrag vereint Forsten 
imd Volker, die sich gegenseitig achten und lieben, 4ie in 
grofsen Erinnerungen sieb begegnen, nnd schon frfiher oft 
Verbanden waren fOr gemeinsame Zwecke. Preofsen hat 
Bayern zweimal aus drohender Gefahr gerettet , — es war 
vielfach die mächtigste Stütze der ünal)h;iiigi«;keit deutscher 
Fürsten; es machte sich kühn und ritterlich im Befreiungs- 
^ kriege um gs^iz Deutschland verdient — vor Allem dadarch, 
dafs es nach geschlossenem Frieden, mit Besonnenheit , mit 
einem über den Schwindel der berauschten Zeit erhabenen 
Geiste , die Keime der Verbessernng im öfiendicheh Leben 
sorgsam pflegte , der Entwickelung die naturgemilfse Zeit 
lief», die Stufen nicht fiberspringen wollte, sondern ruhi|^ 
und mit ficNvufsise} n yoiwaits schreitend, die politische Er- 
ziehung des Volkes, wie die Ausbildung der Geisteskräfte 
förderte, zugleich aber den Fanatismus jeder Art von dem 
EinfluCs auf diese erhabenen Sorgen gebieterisch entfernt hielt.' 
Dadarch, erwarb Preufsen — im Frieden dem Befreiungs- 
kriege seinen Adel und seine welthistorische Bedeutung. 
Diese Bedeutung zeigt sich jetzt in ihrem grofsartigsten Cha- 
rakter bei den IJcwe^ungen desOrients, in der durch Preufsen 
gesicherten Stellung deutscher Fürsten. — Bayern , in 
Deutschlands Geschichte durch nicht sehen unbelohnte Opfer 
für eine allgemeine Sache ausgezeichnet, hat auch in neuern 
Zeiten durch ^raCt und Beispiel , die Selbstständigkeit der 
Staaten fdrdei^de, Dienste geleistet, und nicht weniger mit 
Mntb und Be^nnenheit die Schranken der Geister gedffnet, 
den Wissensehaften nnd Kfinsten grofsmüthigen Schutz gege. 
ben. Bayerns geistvoller König hat zuerst laut und durch die 
That für die Sache der Griechen sich eildärt, und dadurch 
kräftig mitgewirkt , dafs eine von den gröfsten Ahnen ah> 
Stammende, wiedergeborne christliche Völkerfamilie in den 
Kreis des civiiiairten £aro|«*t wieder anfcenonunen werden 
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kann. — Würtemberg , lange in Süddcutschland der geistig 
hellste Punkt , in seinem von jeher berühmten Furstenhause 
vielfach verwandt mit Prciifsen durch Bande des Bluts und 
der Interessen , geehrt als eine der zuverlässigsten Stützen 
des protestantischen Deutschlands (wobei wir keineswegs die 
Verschiedenheit des Dogma, sondern nur eine grofse poli- 
tische Institution zum Schutz deutscher Selbstständigkeit im 
Auge haben), Würtemberg, bei Errichtung der Anstalten zur 
Erziehung der Völker und zur Beschützung der Geisteskultuv 
auch in unsern Tagen stets in erster vorleuchtender Reihe 
stehend, dessen edler König das Schwert geführt zur Befreiung 
Deutschlands, und wie Preufsen und Bayern durch Ein- 
führung wohllhätiger Reformen diese Befreiung in ihrem er- 
habensten Sinne verstand, der seinem treuen, gebildeten, 
frommen Volke erlaubte, den Griechen Theilnahme werk- 
thätig zu böweisen, — Würtemberg, sage ich, gehört gleich- 
falls zu diesem grofsartigen Bunde; — es hat ihn zunächst 

durch hellsehenden Eifer veranlalst Endlich erblicken wir 

auch in diesem Vereine den edlen Nestor der deutschen Für- 
sten, der in schwierigen Zeiten durch Befolgung einer weisen 
Politik sein Land vergröfserte , wie er es mit erleuchtetem 
Geiste im Frieden durch die Künste verschönerte. — Diefs 
ist der Bund, den das aufgeklärte Deutschland freudig bei 
seinem Erscheinen begrülsll 

Eine vereinte Macht, gestützt auf den kriegerischen Sinn, 
wie auf den durch Wissenschaft und Kunst gebildeten Geist 
deutscher Kernvölker, eine durch erleuchteten Schutz und 
durch Anerkennung der Geisler grofse und starke Macht hat 
sich erhoben, die innem Feindseligkeiten in den deutschen 
Gauen aufzuhebeu, und dem friedlichen, nützlichen Leben 
fleifsiger, achtungswürdiger Unterlhanen eine erweiterte, 
durch wahren Frieden mit der Zeit verbürgte Heimath 
zu geben. 

Heil und Rulim den erhabenen Fürsten, die, aufgeklärt, 
wohlwollend und weise, zum Tröste in einer bekümmerten 
Zeit, sich vereinten, in gemeinschaftlicher Fürsorge für die 
Bedürfnisse der Völker. Heil den Fürsten, die in der allge- 
meinen Wohlfahrt die sicherste Bürgschaft ihr^r Macht er- 



kannten^ oad^ lMe derVöUM«;, iddil herntcli g«biflt«iicl, 

Dank, bedeutungsvoller Dank auch den Staatsraännei n, 
■»a cU Hl. duri hdi unj^eii \on di:i Ueberzeugung einti iiolli wen- 
digen Einigkeit zwischen t Di if< n tuul \ ölkern, den Fürsten 
gebojfeii^ eioaii Bond zimi Schuu aUgemein^r InteroMen zu 
sefaliefsen. 

Alle« wtkhe beitntteü zum Gewinn des srofsen Retnl. 
taU, . haben dadurch «uf die edeUte Weise sich in das Bacb 
untterblicher Witksanilieit eingeschdeben. 
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Schutze zur Wahmng der ^^tiriBBamen Wohlfahrt Theil 
211 nehmen. Erhält airf sdclke Art ^er^d^utsche Band 
se^ ntfentbehrliclies RottipSeAenf, ^ ktän ihm sein Anspruch 
auf Namen und WüT4e einer eu ropäiscnen Aaclit niclit 
^ehr besttitten werden. Die andern Machte werden genötl)ii;i 
sepi , <li(' Shu lic c'\nvv iiir Herzen von Eurojjü bestehenilcn 
Union /.u iiclitfii, und j,t'r.ii litji Ijiiflen, einem isoiirunj^i>!»ybLem 
zu entsagen, tias aui * nniliiuUichc An erw iedert werden könnte. 
Es wäre möglich, ihnen den Markt (eines ^ofsen^ reichen^ 
' ciTÜisirten Landes su rersdüiefsen^ es wai^ m^Uch, ein 
neues Rontipentalsystem anfsustellen iorc^ibaiW imä 
^nemder als das ^ste , weil es nicht ron liremder Ueber« 
macht geboten , sondern aus freiem Entschlufs der Regie- 
rungen, Rus kl,iiur lujisiclit der A olkci' Iut\ ui^'egan^en. 

Der Verlrag zwiscJitiii Pieulsen, Bayern, Würieuiberg 
und Darmstadt ist, durch die blofse Möglichkeit seiner JE^nt- 
wickelung, ^in so bedeutungsvoUeg Erei^ils, da(t l^eni^er 
darauf ankommt, in' welcher Gestalt und unter wichen Be- 
Stimmungen er ins Leben tritt, als auf den^ §;rofsen Sinn, 
der in seinedi Daseyn liegt. Der wörtliche tubalt des Ver- 
trags könnte Mängel und Lücken verrathen, ohne dals dir 
Tbalsaijlie seutes Oaseyns >\eiiigt;r iuJhh\(i!I tnnl \\ mJi Ii li tt i?»; 
^vare. Doch hat der Vertrag , wie er in der öÜcntUciien 
Akte ausgesprochen ist, keineswegs eine ernste Prürung zu 
scheuen. Nur mufs man Ober den Gesichtspunkt der Beur- 
theflung einrerstand^n seynj denn anders, wfirde dies^' ans- 
blleii, wenn nur einseitig d^ ^chste VorÜheil eines ^od^ 
des andern der Itoiitrahirendeii Staaten, »ftders wenn Tor 
Xllejii der Guwiiui eines groCsen M a i I, ( « s berechnet 
wiirdf. Darf man voraussehen, dafs .uil di«- ( Inseitige An- 
sicht gestützt, und irielli iclu ohne diese gründlich zu wür. 
dCgen, die meisfen yorlain* n Urtheile sicli werden verneh- 
men Jasfen? Warum nichtig £^ ist beqiie^f einieelneii 
fÜ^riiünten nachasufammern, die udnstrie .Äes Terbunde&en 
Staates habe in irgend einem li^eige eine . hiSlhere Auibil- 
dung erhalten , und werde ^tenmach üns'er^ GeVerhe »u 
Grujide richten. Wird dagegen erinüLii, dals ohne Aus- 
tausch You YortheU und Nachtheil kein Vertrag mogiieh 
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sey, erklärt die selbst^friedene Unwissenheit diesen 
Salz für ausländische Schlauheit , wodurch einheimische 
Gutmüthigkeit sich nicht täuschen zu lassen gewarnt wird. — 
\Yer möchte Belehrung des Unverstandes für möglich hal- 
ten ? Ein englischer Schi'iftsteller sagt : „Man gibt sich riel 
„Mühe, und erntet nur Hafs, wenn man unternimoit, einem 
„Menschen zu beweisen, dafs er im Irrthum, und dafs seine 
„Meinung absurd ist.** — Darum stehe hier ganz einfach 
die dem Unterrichteten genügende Bemerkung, «dafs, wo 
dem Verkehr gröfsere Kreist geöffnet werden , der Gewinn 
der freiem Bewegung nicht nach den Bilanz-Büchern 
einzelner Handwerker und Krämer zu berechnen ist, 
sondern dafs der gröfsere Zuflufs aus den ergiebigen Quellen 
des Nationalreichthums in Anschlag gebracht werden 
mufs. • — Kein deutsches Land war so unbekannt mit den 
nützlichen Künsten, dafs ein gegenseitig Vortheilhafter Tausch- 
handel mit den Nachbarn nicht zu hoffen wäre. Ueberdem 
ist die Verbindungjnit den Geschickteren guter Anlafs selbst 
geschickter zu werden. — Hätte Altbayem, falls hier die 
Gewerbe gegen jene in Franken zurückstanden , defshalb 
die Mainprovinzen nicht aufnehmen sollen? Der Verein 
hat beide Länder bereichert. * Ist nicht Gleiches zu hoffen 
von dem grofsen Handelsvereine, der den Fleifs von sechs 
Millionen Menschen mit jenem von zwölf Millionen verbin- 
det, die Schranken aufhebt, und den Wirkungskreis um das 
Dreifache erweitert? 

Freier Verkehr im ganzen Umfange der unirlen Staaten 
Ist Grundprincip und Seele dieses Vertrags. Dem süddeut- 
schen Binnenländer werden die preufsischen Seehäfen ge- 
öffnet, und Preufsen sieht seine Handelsgränzen auf gesicher- 
ter Strafse bis zu dem Fufs der schweizerischen Alpen 
ausgedehnt. So viel es ilie Schonung bestehender Verhält- 
nisse zulicfs, sind alle Abgaben, die den Verkehr erschwerten, 
entweder gän/lich aufgehoben oder doch bedeutend gemin- 
dert worden. s . „ • 

- Die politische Stellung der kontrahirenden Staaten , ihre 
Verfassung, die Ordndng ihrer Finanzverwaltung und einzelne 
bestehende Rechte waren fürs Erste unüberwindliche Kinder- 



